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Katholischer Wıderstand Hıtler
AUS deutscher und französischer Perspektive

ıe Diskussionen die begriffliche Fassung des Phänomens „Wıderstand‘ ZUT

NS-Zeıt, welche die deutsche Zeitgeschichtstorschung bewegen, dürften weıt
wenıger eın Anzeıiıchen se1ın, da{fß der 1mM Innern Deutschlands Hıtler geführte
Kampf eınen testen Platz iın unserem öffentlichen Bewulßtsein hat, als
dafür, da{ß CS uns och nıcht gelungen 1St, ıh 1n seıner Komplexıtät begreiten
und als Element uUunNserer natıonalen und gesellschaftliıchen TIradıtion anzunehmen.
SO liegt schon iın der heutigen Belhiebtheit des TLermiıinus „Widerstand“ eıne
bemerkenswerte Verschiebung des heutigen Sprachgebrauchs gegenüber dem der
Betroffenen und Beteıiligten. Das Wort „Wiıderstand“ W alr 1m Munde der deutschen
Gegner Hıtlers selten, WwW1e€e CS heute ZUT Kennzeichnung ıhres Verhaltens beliebt
geworden ist. Da die miılıtante Opposıtıion den Natıionalsoz1ıalısmus 1mM
besetzten Europa sıch WI1e die französısche Resıstance auch selbst als ‚Wıder-
standsbewegung“ bezeichnete, werden muıt dem Wort „Wıderstand“ verschıeden-
artıge organge unterschıedslos belegt, und mıt dem deutschen Wiıderstand
werden aut diese Weıse 1Ur leicht Vorstellungen verbunden, die 1m tatsächli-
chen Geschehen aum eıne Grundlage haben

Keın anderer als Eugen Gerstenmatler, der selbst Kreıisauer Kreıs un
Auftstand 1m Bendlerblock Jul:i 1944 beteilıigt WAafl, hat kürzlich gemeınt, VOT

dem Irrtum WAarnen mussen, der den Kampf Hıtler als eın Unternehmen
ansıeht, „WI1e C555 sıch der kleine Morıtz heutzutage vielleicht vorstellt. ıne Art
treiwilliger Feuerwehr mıt Mitgliederlisten un Versammlungen, W1e S1e jeder
rechtschaffene Bürgervereın oder eıne Eriedensdemo heutzutage abhält“, un
hat In diesem Zusammenhang erneut auf den Zwiespalt verwıesen, der zwıschen
dem Selbstverständnıs der damals Handelnden un manchen gegenwärtıgen
Auffassungen besteht und sıch gerade in dem unterschiedlichen Kurswert des
Wortes „Wiıderstand“ greitfen Aißt „In meınem Freundeskreıs W Aar nıcht eiınmal das
Wort Wiıderstand geschätzt, und ıch habe CS auch nıcht be1 Goerdeler oder rat
Staurfenberg gehört.  « 1 Der Gebrauch der Bezeichnung „Wıderstand“ hat sıch
jedoch test eingebürgert, da{fß aum aussichtsreich se1ın dürtte, das Wort durch
eın anderes 9zumal CS datür geeıgneten Alternativen tehlt Um

notwendiger 1St 6S darum, begriffliche Prazısıerungen anzubringen, die gee1gnet
sınd, unsere Vorstellungen VO diesem Bereich uUuNnNseTITeTr Vergangenheıit VO realen
Geschehen der eıt nıcht abdritften lassen.
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Resistenz un Wiıderstand

In der Zuntt der Hıstoriker 1St dıe Erörterung eınen sachgemäßen Wıder-
standsbegriff ın den etzten Jahren VOT allem durch dıe Planung un Durchführung
des großen Projekts „Bayern 1ın der NS-Zeıt“ belebt worden. Nachdem schon selit
langen Jahren VO anderen Forschern und Instiıtutionen mıt eıner Vorstellung VON

Wıderstand operıert worden Wal, die nıcht LLUT dıe autf den Sturz des Regimes durch
gewaltsame Aktıon zielende „Fundamentalopposıtion“ berücksichtigte, sondern
auch dıe zıhe Wiıdersetzlichkeit VO Gruppen un: Persönlichkeiten den
totalıtären Gleichschaltungswillen VO Ideologie und Herrschaftsapparat der
Natıionalsozıalısten als Faktor VO moralischem und polıtıschem Gewicht würdig-
CCS 1St 1m Zusammenhang mıt diesem oroßen, VO Instiıtut für Zeıtgeschichte
geleiteten Unternehmen eıne Dıfferenzierung des Widerstandsbegriffs vertiretien

worden, welche die vermeıntliche ruüuhere „Monumentalıisıerung“, seıne Festle-
Sung auf die ethisch hochrangıge Tat VO  3 einzelnen autlösen soll Neben solcher
„Fundamentalopposıtion“ wurden VO den Miıtarbeitern dieses Forschungspro-
jekts als „Wıderstand“ auch alle Tendenzen verstanden, die der taktıschen
Durchsetzung des natıonalsozıalıstıschen Machtanspruchs entgegenstanden und
Aarum nıcht notwendiıg Aaus der subjektiven Zielsetzung des einzelnen Handeln-
den, sondern A4US der realen Gegenwirkung auf das natıonalsozıialıistische Herr-
schaftssystem begreiten sınd Fur diese orm des Wıderstands, dıe sıch VO der
des aktıven, auft Beseıtigung der natiıonalsozıalıstischen Macht gerichteten durch
ıhre geringere Reichweıite und begrenztere Zielsetzung unterscheıdet, 1St dıe
Bezeichnung „Resıistenz“ vorgeschlagen worden, weıl ıhr eın Verhalten zugrunde
lıegt, demgegenüber sıch die VO Nationalsoz1alısmus ausgehenden Einflüsse als
wirkungslos erwıesen, das also sıch mıt eınem aus der Medizın In  enen Bıld
als „resistent“ der „ımmun“ zeıgte. Dıiese Abwehrkraft die nationalsozıalı-
stische Ideologie oder die VO 5System ausgehenden Verlockungen beruhte auf
Vorgegebenheıten, Wr darum wenıger polıtisch planvoll beabsichtigtes Handeln
als Beharrung, Festhalten überkommenen ustern und Normen, dıe ıhrer
selbst willen, nıcht eigentlich als Gegenkräfte den Natıionalsoz1ıalısmus,
erhalten bleiben sollten. Durch solche Kontinuıltäten vornationalsozıalıistischer
Denkmodelle un Verhaltensmuster kam das Unterfangen, die Gesellschaft 1mM
nationalsozıialıstischen Sınn gleichzuschalten, In eiınem beträchtlichen Umftang
seınen angestrebten Erfolg“. In der gegenwärtıigen Forschung werden solche
„Wiıderstände“ 1mM Vergleich 7680 aktıven Wıderstand „als aum wenıger beunru-
hıgend für das Regime“ beschrieben, 7zumal WEeNn S1e durch die Stımmung eınes
breiten Publikums gestutzt

Diese orm des Wiıderstands W ar gesellschaftlicher Natur Rıchard Löwenthal;
der „Resıistenz“ 1n der gemeınten Bedeutung für unübersetzbar hält,; S1Ce
„gesellschaftliche Verweıigerung”. S1e 1St somıt nıcht Tat heroischer einzelner,
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sondern gruppenspeziıfisches Handeln VO praexıstenten, nıcht ad hoc entstande-
nenNn Formatıonen, und s1e beruhte 1ın der Breıte des Phänomens „viel weniger auf
prinzipieller, politischer engagıerter Gegnerschaft als autf der Verteidigung überlie-

c 4terter soz1ıaler und kultureller Lebenstormen und bloßer Interessenwahrung
Gerade iın diesem Sachverhalt zeıgt sıch der „Kontlikt 7zwiıischen Herrschaft un
Gesellschaft“ nationalsozıialistischen Deutschland?. Die Gesellschaft W ar nıcht
vollständıg gleichzuschalten, sondern wıdersetzte sıch 1n beachtlichen Segmenten
dem Anspruch der Machthaber. „Gesellschaftlıche Verweıigerung“ 1st
zugleich „Teilwiderstand“, der nıcht das (GGanze und die Exıstenz des
Systems gerichtet 1St, 1aber seınem Einflufß gleichwohl Grenzen Wiıderstand
vorgegebener gesellschaftlicher Teıileinheiten 1St VOTr allem ‚institutioneller Wıiıder-
stand“, „institutionelle Verweigerung

Der Selbstbehauptungswille VO Instıtutionen der Gesellschaft wırd 1n dieser
Sıcht eıner orm des Widerstands, un als der VO Regıme wenıgsten 1ın
ihrer Handlungsfreiheıit beeinträchtigenden gesellschaftlichen Grofßgruppe
kommt be1 dieser orm des Wiıderstands der Kırche eıne besondere Bedeutung
deren Haltung geradezu als Iypus der ‚institutionellen Verweigerung“ oilt un
ıhre Rolle als taktısche Gegenmacht auch jense1ts allen polıtısch ıntentionalen
Handelns erkennen Afßt „Auch dann, WEn dıe Kırche eın Faktor des gewollten
Widerstands den Nationalsoz1ialısmus WAal, blieb sS1e überwiegend eın Faktor

Cder Entiremdung VO seınem Geıst.
Die politische Wirkung eınes VO Handelnden selbst nıcht als politisch verstan-

denen Verhaltens VO  a} Niıchtanpassung oder „Resistenz“ 1St unbezweıtelbar VO

den Sıcherheitsorganen des nationalsozıalistischen 5Systems als politisch yefährliche
Upposıtion registrıert worden. Es annn also keine ede davon se1n, da{ß autf diese
Weıse der Wiıderstandsbegriff unzulässıg ausgedehnt würde, etwa möglichst
viele oder eıne estimmte einzelne Gruppe mıt der Auszeichnung belegen,
Widerstand geleistet haben So nannte das Geheime Staatspolizeiamt Karlsruhe
im Aprıil 1934 „das Treiben des katholischen Klerus weıt gefährlicher ın
ihrer !} Wırkung als dıe Neuorganısatıon der KPD, die keine Massen hınter sıch

c 8bringen kann, solange CS gelingt, die wirtschaftliche Lage bessern
Dı1e VON eiınem derartıgen Widerstandsbegriff schärter 1n den Blick kommende

„Volksoppostion“ ermöglıcht auch GCHC“ Einsichten in das Verhältnis VO Natıo-
nalsozıalısmus und Milieukatholizismus, das gelegentlich als das eıner ımmanenten
Attinıtät bezeichnet wurde, allerdings eher VO publizistischer als von geschichts-
wıssenschaftlicher Seıte. So hat Walter Dirks 1931 gemeınt, die Prognose stellen
können, da{fß der deutsche Katholizısmus sıch ZW al Neuheidentum und
Natıonalkırche, die der Nationalsozialısmus iın seiınem Gepäck mıtführte, aber
nıcht „ZEeWISSE wenıger plumpe Formen der faschistischen Ideologie“ als
resistent erweısen werde. „Ideologische Nachbarschaften“ ZU Nationalsozialıis-
INUS ach der Meınung VO Dirks „aus tieteren katholischen Gegeben-
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heıten relig1öser und geschichtlicher Art“,; un 1er läge „die schwache Stelle des
polıtischen Katholizismus“ 10 Solche Voraussagen als empirisch gesicherte Tatsa-
chenteststellungen nehmend, 1St och VAOT: einıger eıt behauptet worden, der
Gegensatz der KırcheZNationalsozialismus se1l erst ın den etzten Krıiegsjahren
entstanden, als dıie mıiılıtärische Niederlage vorauszusehen und der natiıonalsozıali-
stische Terror grenzenlos geworden se1l

Dıie Ausweıtung der Wıderstandstorschung, Ww1e s1e neuerdings mıiıt großer
Intensıtät 1mM Rahmen des Projekts „Bayern 1ın der NS=Z6Et® betrieben wurde, hat
dıe Haltlosigkeit solcher Meınungen hıinreichend dargetan. Nach den 1m Zusam-
menhang damıiıt ZUuULage getretenen Ergebnissen sınd CS gerade „katholisch-provin-
zielle Gebiete mıt tradıtionell kırchenfrommer Bevölkerung“;, also Jjene, die 1m
besonderen Ma{i dem Mılıeuverdacht stehen, denen „eın kontinuijerliches
und größeres Resistenzpotential gegenüber dem Nationalsozialismus“ als VCI-

gleichbaren evangelischen Regionen zugesprochen wırd und das ‚sıcheren
Schutz auch für polıtische Wiıderstandskräfte gvewährleistete, WECNN 6S auch keıines-
WCBS tugenlos dicht W al un 1in gewıssen Bereichen Neıigungen FAREE Anpassungsbe-
reitschaft zeiete 11 Das katholische Mılıeu sympathısıerte also nıcht, WwW1e ıhm CIn
unterstellt wurde, miıt dem Natıionalsozıalısmus, sondern wıderstand ıhm besser
als andere Segmente der Gesellschatt.

Dıie Orıentierung VO Wıderstandsbegriff und Wıderstandsforschung den
polıtıschen Wiırkungen anstelle der persönlichen Motivatıon 1st zweıtellos zeEe1Z-
HT, der „Monumentalisıierung“ eınes jeglichen Konflikts deutscher Büurger mıt der
natıonalsozıalıistischen Herrschaft, eıner talschen Heldenverehrung CNIgCBENZU-
wiırken. Indem sS1e auf die gesellschaftlıche Bedingtheit un Vorgegebenheıt
mancher Spannungssıtuationen abhebt, VEIMAS die moderne Forschung auch
„Wıderstand“ diesem Sınn nıcht mehr ohne weıteres un 1ın jedem Fall als
moralisches Vorbild qualifizieren, WI1e A eıner weıtverbreıteten Auffassung
entspricht, sondern deutet ıhn iın seınem soz1ıalen Kontext. Zum Ausgleich der
hıeraus möglıcherweıse entstehenden Ungleichgewichtigkeiten und Miıfsdeutun-
SsCH jener Formen des Wıderstands, die nıcht hıs Attentat un Staatsstreich
ausgriffen, wiıird 065 ın Zukunft vermehrter Bemühung dıie biographische
Würdigung solcher Haltungen bedürten, damıt S1€e nıcht eınem sozıalen
Funktionalismus VO  e} Angehörigen nıcht oder AaUusSs NS-Sıcht unzureichend
angepafßiter Gesellschaftsgruppen verschwımmen.

Abweichung VO gewünschten Normalverhalten

Fın anderer Ansatz ZUuUr Diıfferenzierung des Wıderstandsbegriffs geht VO

totalıtären Machtanspruch des natiıonalsozıalistischen Systems als dessen wichtig-
ster Rahmenbedingung A4UsS 12 Demnach besafß bereıts Upposıtions-, WEeNnNn INan
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ll Widerstandscharakter, W as NUur der Versuch WAal, der totalen Erfassung durch
die nationalsozıalıstische Ideologie entgehen oder sıch ıhr entziehen. Die
Urheber dieses Modells nehmen als „Grundkrıiterium“ ıhres Wiıderstandsbegriffs
das Rısıko, mMı1t dem eın bestimmtes Verhalten den Bedingungen des Regımes
verbunden WAarl, un S1€e sehen dieses iın eıner weıten Skala, die durch 1er „Stutfen“
markıert ISt Wiıderstand 1St ach dieser Auffassung als gefahrbringende Abweiı-
chung VO gewünschtem Normalverhalten a) bereıts eıne punktuelle Unzufrieden-
heıt, dıe öffentlichem Ausdruck gelangt, die Ablehnung der Anpassung die
nationalsozıalistiıschen Normen un das ıhr zugrunde lıegende Streben ach
Bewahrung der eıgenen Identität, © öffentlich erhobener der mıt der Androhung
der Veröffentlichung eingelegter Protest, eıne Wıderstandsform, mıt der die
Wendung VO der Verweıigerung aktıver Gegenwirkung vollzogen wurde und,
WENN der Protest aut den Kern oder das (sanze des natıonalsozıialıschen Systems
gerichtet WAafl, das Ende der be] den vorstehend genannten Stuten des Wiıderstands
noch ınnegehaltenen Loyalıtät bedeutete, und somıt autf den aktıven Widerstand
hıinführte, der dıe generelle Verweıigerung der natiıonalsozıalistischen Herrschaft
VOraussetzte un 1ın der Folge deren Beseitigung ZU Ziel hatte.

Diese Dıtterenzierung möglicher Wıderstandshaltungen VEIMIMAaAS erklären,
dafß die VO der HEHEGTEN Forschung vornehmlıch betonten „Wıderstände“
die reale Durchsetzung nationalsozıalistischer Zielsetzungen mıt ungebrochener
Loyalıtät gegenüber dem bestehenden Regıme einhergehen konnten. ‚Wıder-
stand“ konnte sıch bestimmte Erscheinungstormen der natiıonalsozıalisti-
schen Herrschaft richten, ohne diese selbst 1n rage stellen. ber auch dort,
OT: die Schranken der Loyalıtät och wahrte, (T Eitekte, die dem Regıme
nachteılıg, WenNnn nıcht gefährliıch Sıe lassen sıch Beispiel des kırchlichen
Wıderstands besonders eindrucksvoll vorstellen.

A) Es blieb eın nıcht angepaltes Mılhieu erhalten, das tendenziell antınatiıonal-
sozıialıstisch W  - Schon die aktıve Kirchenmitgliedschaft, die Praxıs des sonntaglı-
chen Kırchgangs galt geradezu als Indiz für opposıtionelle Neıgungen, un AaUus$s der
Gemehnsamkeit der wenıgstens sektoralen Nichtangepadßtheıt erwuchs be] den
praktızıerenden Katholiken eın Bewußltsein gemeınsamer Dıstanz Z System.
Walter Dırks hat davon berichtet, da{ß$ 271° 1944 VO eınem katholischen Verlag
aufgefordert worden 1St; Vorschläge für dıe lıterarısche Produktion ach dem Ende
des Krıeges machen, W as den damalıgen Umständen eiınem hochverräter1-
schen Unternehmen gleichkam. Dafiß 111nl eın solches Ansınnen ıh herantrug,
obwohl INan ıh persönlıch nıcht kannte, deutet als eın Zeichen dafür, „WI1e
selbstverständlich 11n 1im Kreıse VO Katholiken, dıe INa  } nıcht kannte, aber als
ser10s und anständıg einschätzte, autf die Opposıtion den Nazısmus un aut
Verschwiegenheit rechnen konnte 15

Di1e Wırkung nationalsozialistischer Propagandaparolen blieb beschränkt,
die Vorbereitung bestimmter Mafßnahmen, die hne dıe Zustimmung oder bereıt-
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wiıllıge Hinnahme durch die Bevölkerung nıcht durchgeführt werden konnten,
wurden erschwert, die Verbindlichkeit der ungeschriebenen nationalsozıalisti-
schen Regeln und Normen beeinträchtigt. Unfolgsamkeıt gegenüber den Parteıipa-
rolen bedeutete eıne Minderung der Chancen ZUT Erreichung der natiıonalsoziali-
stischen Ziele

C) Begrenzter Wiıderstand schuf auch dort,; dıe Ablehnung nıcht autf das
Ganze bezogen W arlr und darum 7308 aktıven Wıderstand tendierte, Dıstanz ZU

System un eın Potential weıtergehender Kontlikte So hat die Auseıinanderset-
ZUNg mıt neuheıidnıschen Verunglimpfungen des Christentums den unbeirrt
seıner staatsbürgerlıchen Loyalıtät testhaltenden Münsterschen Biıschot raf
Galen der öffentlich ausgesprochenen Konsequenz geführt: „Wenn das die
nationalsozıalıistische Weltanschauung 1st, annn lehnen WIr dıe nationalsozialisti-

14sche Weltanschauung ab uch VO der Gegenseıte 1St diese Problematik
erkannt worden. Der HJ-Autor Martın Hıeronımi i hat 1ın eınem Auftsatz VO

September 1935 dıe relıg1Ööse Regeneratıon beschrıieben, die sıch dem Druck
der Verfolgung 1n den katholischen Jugendorganısationen zeıgte, und vorherge-
Sagtl, da{fß 1n dem VO ıhm für „naturnotwendıg“ gehaltenen Konftlıkt zwischen dem
nationalsozjalıstischen Deutschland un der unıversalen Kırche die Haltung dieser
Jugend nıcht 7zweıtelhaft seın werde: „Sı1e 1St großen Teılen entschlossen, 1mM
aufßersten Falle tür dıe Kırche un das Vaterland optieren.“ Wenn dieser
„aufßerste Fall“ auch nıcht eingetreten iSt, WwW1e Hıeronım ı ıh sıch damals
vorgestellt haben INas, un der SchrittZ aktıven Wiıderstand für den Katholiken
vielfach wenıger eindeutig vorgezeichnet un darum schwieriger vollziehen
WAafrl, wırd aus dieser Reflexion VO nationalsozıalistischer Seıte doch deutlich,
da{fß eın auf Selbstbehauptung, „Resıistenz“ gerichteter Wiıderstand eıne Eıgendyna-
mık besitzen konnte, dıe ber das Festhalten überkommenen Status QUO ın der
Gesellschaft hıinaustrug.

d) Der aktıve, ZU etzten Wagnıs entschlossene Wiıderstand konnte somıt
Konsequenz Aaus anfänglıch QHURS begrenzter Verweigerung se1ın, Ww1e gerade dıe
Bildung der Wıderstandsgruppen Goerdeler und raf Stauftfenberg deutlich
macht.

Wiıderstand un Zeugni1s der Kıirche

Dıie beıden 1m Voranstehenden erläuterten Modelle rücken auch dıe Haltung der
Kırche ın den Komplex „Widerstand“. Der kırchliche Wiıderstand erscheıint beı
Löwenthal geradezu als der Archetypus der gesellschaftlichen Resıstenz, der
„institutionellen Verweıigerung“, die auch be] anderen Instıtutionen der Gesell-
schaft möglıch und anzutreffen WAal. Das Verhalten VOI Kırche un: Christen wird
ın diesem Modell VO Wiıderstand FA eıl des „Kontlıkts zwisc/hen Herrschaft
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und Gesellschatt“ 1m natiıonalsozıalıstischen Staat,; der nıcht wesentlich er-

scheiden 1St VO  } dem Anteıl anderer gesellschaftlicher Gebilde Wiıderstand WI1e€e
Armee, Beamtenschaftt, Gewerkschaften, Parteıen, Verbände. Fur dıe Geschichts-
wissenschaft dürfte aum eıne andere Betrachtungsweise dieses Sachverhalts
möglıch se1n, weıl ıhr dıe Kırche nNUur als gesellschaftliche Gröfße begegnet.

Gleichwohl bleibt die rage für en, der als Christ das Wesen der Kırche in iıhrer
FExıstenz als innergesellschaftliche Größe nıcht erschöpft sıeht, ob die j1er
vorgestellten Wiıderstandsbegriffe der hıstorischen Forschung ausreichen,

Auftrag un Funktion der Kırche 1mM nationalsozıialıstischen Deutschland
erfassen. Unzweiıfelhaft 1St die Kırche ihrer „Leibhattigkeit“ un Sınnenfäl-
lıgkeıt Gesellschaft un eıl der s1e umgebenden Gesellschaft. Wenn S1e mıt den
Miıtteln der Soziologıe zureichend beschrieben werden kann, reicht auch der
soziologisch bestimmte Wiıderstandsbegriff der Forschung auUs, die
kırchliche Haltung vollständıg beschreıiben. Wenn 1aber die Kırche ıhre soz1010-
gyisch aßbare, innergesellschaftlıche Exıstenz transzendiert un ınfolgedessen 1n
hinreichender Weıse 1L1UT theologisch definiert werden kann, können Verhalten un:
Leistung der Kırche 1mM NS-Staat nıcht ohne theologische Kriterien beschrieben
werden 16 Fuür die Bekennende Kırche 1St VO eınem ıhrer promiınentesten Sprecher
betont worden, da{ß die politische Kategorıe „Wıderstand“ nıcht gee1gnet sel, das
Verhalten der Kırche beschreiben, als Wılhelm Niemöller 1956 erklärte: „Dıie
Bekennende Kırche hat nıemals, weder 1M Hiıtler-Reich och spater, Wert darauf
gelegt, als ‚Wıiderstandsbewegung‘ verstanden werden. Sıe wollte das eıne

CCWort CGottes ın unserer Welt und eıt bezeugen.
Dıie aum entscheidende Streitfrage ach dem „Versagen” der Kırche 1mM

„Drıtten Reich“, die dem Hıstoriker ımmer wıeder gestellt wird,; annn 1U  —_ dann
einer Lösung nähergebracht werden, Wenn geklärt wiırd, W 4S die eigentliıche
Aufgabe der Kırche in dieser eıt SEWESCH ISt ber 1es hangt nıcht zuletzt davon
ab, ob ıhr Daseın iın dem eıner gesellschaftlichen Großgruppe aufgeht oder nıcht.
Ist letzteres der Fall,; dann trıfft dıe historische Aussage, die sıch eınem
innerweltlichen, soziologıisch bestimmten Widerstandsbegriff orıentieren mufß,
nıcht das Ganze, dann/wäre zugleich die rage gestellt, ob „Wıderstand“ als
polıtısche Kategorıe überhaupt Z Interpretation des kırchlichen Verhaltens iın
Betracht kommt, WwWenn nämlıch die Kirche mehr 1st als polıtische Gesellschaft.

ber unabhängıg davon bleibt festzustellen, da{ß der Begriff „Wıderstand“ autf
dıe Breıte des Phänomens NUur Aaus der Sıcht des totalıtären Systems oder der die
Funktionsweise dieses Systems erforschenden Wissenschatt anwendbar erscheint,
nıcht ach dem Selbstverständnıs der „Widerstand“ Leistenden. Es wurde bereıts
darauf hingewiesen, da{f die Selbstbezeichnung „Widerstand“ in den Attentat
und Staatsstreich entschlossenen Kreısen selten W  — Andere dürften nıcht 1Ur

nıcht gebraucht, sondern eıne Anwendung auf ıhr TIun abgelehnt haben In
vielen AÄußerungen kirchlicher Würdenträger während der nationalsozialistischen

timmen 202, 481



Heınz Hürten

eıt fällt die Betonung der staatsbürgerlichen Loyalıtät auf, die mıiıt den Protesten
Mafßnahmen der Natıonalsozıialısten einhergeht. „Wır Christen machen

keıine Revolution“, Bischof Galen och ın eıner seıiner heftigsten Anklage-
reden die natıonalsozıalıstische Herrschaft !®

Wenn sOmıt der kırchliche Widerstand nıcht VO seinem  Selbstverständnis,
sondern lediglich VO seınen Wirkungen als politisch verstanden werden kann,
stellt sıch dıe Frage ach den leitenden Gesichtspunkten, ach denen die Christen
ıhr Verhalten orlentlierten. Dıie historische Suche ach dafür autfschlußreichen
Quellen stößt jedoch auf CNSC Grenzen, weı] 6S 1ın Deutschland den
Bedingungen des totalıtären Machtstaats unmöglıch WAal, darüber Öötftfentlich
diskutieren, un nıcht eınmal iın priıvater Korrespondenz dergleichen ohne Getahr
für Absender un Empfänger erortert werden konnte. ber der daraus
resultierenden Beschränkung des Quellenmaterıals Alt sıch mıt hiınreichender
Deutlichkeit ermitteln, daflß der kırchliche Wıderstand 1mM etzten un entscheiden-
den relıg1ös begründet WAAal.

Nıcht „Wıderstand“, sondern ‚ Leugnıs- W al der Begrifft, aut den sıch eıne
Vielzahl kıirchlicher Verhaltensweıisen zurückführt. Anders als „Wıderstand“ WAar

„Zeugnis“ eıne 1n der kırchlichen TIradıtion vorgegebene Norm christlichen
Verhaltens gegenüber eınem unrecht handelnden Staat, otffenes Bekenntnis
Christus un geduldıge Hınnahme der seinetwiıllen erlıttenen Schmach.
Bischof Galen hat dıe Kırche, auch die seıner Zeıt, mıt deutlicher Betonung
„Kırche der Märtyrer‘ genannt 197 Er hat schon 1mM Maı 1935 davon gesprochen,
für eınen Katholiken die „Opfer (Sutf un Blut“ nıcht zahlen dürften, dıe eın
ottener Kampf des Natıionalsoz1ialısmus das Christentum VO ıhm verlangen
würde, weıl (T schließlich der „Kırche der Martyrer” angehöre 20, 1mM Februar 1936
hat die Junı 1934 erschossenen Katholiken Männer ZeENANNT, „dıe das
katholische olk für Martyrer des Glaubens altee be] anderer Gelegenheıt
ZESAQT, da{fß W1e€e eıner seıner Vorganger vielleicht „gewürdigt werde, für den
Namen Jesu Schmach erleiden  «“ 22_ Die Wahrung VO Rechtsposıtionen, die
Verteidigung moralıischer Prinzıpien un gesellschaftlıcher Grundwerte 1St 1er
überwölbt VO  - dem Bewulßstsein, Zeugni1s für Christus, außerstentalls in dessen
höchster Form, des durch den FEınsatz des eıgenen Lebens tür das Zeugnıis
besiegelnden Martyrıums, ablegen mussen.

uch für die katholische Jugend, deren Kern ohne alle Aussıcht auft Besserung
ıhrer Sıtuation eınen erstaunlıichen Zusammenhalt un überraschende Festigkeıt
den Tag legte, Aflst sıch nachweısen, da{ß sS1e weıt stärker VO der Überzeugung
geleitet Wal, Christus und seıiner Kırche wiıllen ausharren ZUuU mussen als
des Fortbestands ıhrer Organısatiıonen der Sal eıner möglıchen Beeinträch-
tıgung des nationalsozıialıstiıschen Herrschaftsapparats. DDer Generalpräses des
Katholischen Jungmännerverbands, Ludwig Wohker, hat 1935 den deutschen
Bischöten vorgetragen, da{fß nıchts anderes als das Bewulstsein, ach Wıllen und
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Auftrag der Kırche handeln, die angegriffenen Verbände un ıhre Mitglieder
aufrechterhalte. Dieser Gedanke alleın stärke dıe Verfolgten, lasse Sıe „Unrecht
und Mifßhandlung“ Dıie relig1öse Grundlegung dieser Wiıderstandshal-
(ung und ıhre Deutung als Funktion der Kırche kommt unübertroffen ZU

Ausdruck in den knappen Satzen dieser Denkschriuft Wolkers: „Was WIr als
Mitglieder der Verbände eıden, 1St eın Leiden der Kırche und als Kırche. Was uns

unmöglıch ist, das 1St das Martyrıum hne Auftrag.  « 25 Nıcht Sıeg iın der Abwehr
des Nationalsoz1ialısmus 1St somıt das motivierende Ziel dieses Wıderstands,
sondern TIreue dem, W as Aaus relig1ösen Gründen geboten erscheint. So
interpretierte auch eın Ostergrußfß des Jugendhauses Düsseldorf 1936 die Aufgabe
der katholischen Jugend unzweıdeutig als Nachfolge Christiı in der Passıon, welche
dıe Hoffnung aut dıe Osterherrlichkeıit ın sıch schließt“*

So reicht die Kategorıe „Wıderstand“ ohl nıcht hın, die Haltung der Kırche
1mM natiıonalsozıalistischen Staat sachgerecht deuten. Als politische Kategorıe
reduzıert Ss1e das Handeln der Kırche auftf Politik und blendet dıe ıhm zugrunde
lıegenden Antriebskräfte AaUuUs. So gewi1ß5 dıe Haltung der Kırche un der Christen
polıtısche Konsequenzen hatte füur das 5System, dessen Durchsetzung dadurch
beeinträchtigt wurde, W1€ für dıe einzelnen, die ZzZum aktıven Wiıderstand tanden,

diese Konsequenzen nıcht das efste Ziel und erschöpften sıch nıcht darın.
Da{iß der kırchliche Wiıderstand heute vornehmlıich als polıtischer Faktor gesehen
wırd, dürfte nıcht zuletzt 1mM Selbstverständnıis des gegenwärtigen Katholizismus
begründet se1n.

Selbstverständnıis des katholischen Widerstands ın Frankreich

Da die Diskussion der Katholiken iın Deutschland ber ıhre Pflicht dem ZUHUT

Macht gelangten Nationalsozialismus gegenüber quellenmäßig UTr unzureichend
oreıtbar ist, legt CS sıch nahe, den Beobachtungsraum auszuweıten auf jene Länder,
1n denen die Katholiken, WE auch natıonal unterschiedlichen Umständen,
mıiıt derselben Frage kontrontiert Während 6S 1m nationalsozıialistischen
Deutschland eın Medium gab, in dem eıne solche LEroörterung hätte stattfinden
können, zab CS 1m besetzten Frankreich eıne Presse des Untergrunds, die
wesentlichen Anteıl der Bıldung der Widerstandsbewegung besafß Um die
Möglıchkeit prüfen, ob eın dıe Defizite des bisherigen Wıderstandsbegriffs
ausgleichender Ansatz ZUT Interpretation un Kritik des kırchlichen Verhal-
tens dem Nationalsozialismus werden kann, se1 1mM tolgenden autf
das Selbstverständnis katholischen Widerstands verwıesen, W1e€e GTr ın dem Urgan
„Temoignage Chretien“ ZU Ausdruck kam

„ L emoignage Chretien“ WAar eıne seıt November 941 1ın Frankreich geheim
verbreitete Schriftenreihe („Cahiıers du Temongnage Chretien“); die spater eın
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zeıtungsartıges Blatt („Courrıers Francaıs du Temongnage Chretien“ mıiıt dem
Untertitel „Lien du Front de Resıstance Spirıiıtuelle“) erweıtert wurde. Ihr intellek-
tueller Rang ergab sıch 4US der Miıtarbeıit bedeutender Theologen aus den Kreısen
Lyoner Jesuıten Fessard, de Lubac, de Montcheuıl) und VO Publizisten
WwW1e dem bekannten Deutschlandkenner raf Robert d’Harcourt. uch der
Urheber un Organısator VO „T’emoj1gnage Chretien“ W arlr Jesuıt, Pıerre
Chaillet“*?. Wenn auch alle Autoren un: Mıtarbeiter VO  e} „Temojgnage Chretien“
als französısche Patrıoten dachten un handelten, hoben S1€e ıhr UOrgan doch mıt
voller Absıcht ber eıne polıtısche Zielsetzung hınaus, und 1n dieser Eıgenart 1St der
besondere Beıtrag begründet, den es ZUuUr französıschen Resıstance geleistet hat

„Temojgnage Chretien“ wollte unmıttelbar autf seıne Leser un ıhr polıtisches
Handeln wiırken, aber 1es VO eiınem Standpunkt her, der Jjenseıts der vordergrün-
dıg politischen Posıtionen Jag und VO der Reflexion ber die Aufgabe des Christen
1n der durch die deutsche Besatzung gegebenen Sıtuation Frankreichs bestimmt
Wa  $ Unbeschadet seiıner ausdrücklichen Zugehörigkeit Z Resıiıstance suchte
dieses UOrgan seiınen Ort ber den UOrganen und Parteirungen der französıschen
Wıderstandsbewegung. Es wollte nıcht polıtische, sondern relıg1öse Upposıtion
verkörpern un: wahrte darum seıne polıtısche Unabhängigkeit. „Seın Feld Wr das
des geistlichen Wiıderstands die natıonalsozıalistische Eroberung“,
Chauillet 1946 1m Rückblick*®

„Temojgnage Chretien“ begann MI1t eıner VO Fessard verfaßten Flugschrıitt
„France, prends garde de perdre ton aıme  “ Gegenüber der Gefahr, da{fß sıch auf
dem mweg ber das wenıgstens anfaänglıch VO den meısten Katholiken Y-

stutzte Regime 1n Vıchy die nationalsozıalistische Ideologıe auch in Frankreich
ausbreıite, wurden 1er die Christen ZUu Wıderstand aufgerufen, eiınem Wiıder-
stand in orm des Zeugnises für dıe wahren Werte „Keın Upportunismus, keıine
ırdische Furcht annn sS1e VO  a} diesem Zeugnıi1s dıspensıieren, mıiıt dem S1e sıch der
Karıkatur entgegenstellen mussen, der Gerechtigkeit, Wahrheiıt un Ehre

sind  .«27 Dieser Gesichtspunkt wurde konsequent testgehalten: „Unsere
Cahıiers und uUuNseTC Courriers haben 11UTr das eıne Ziel Zeugnı1s für die Woahrheıt 1n
eıner Zeıt, da sS1e verhöhnt wırd, da Heuchelei und Luüge ıhre Verheerungen
anrıchten“, hıefß 6S 1m Oktober 194328 Durch dieses Zeugnisgeben wurde
„Temonjgnage Chretien“ ach seınem Selbstverständnıis Glied der Resiıstance, Teil
der „grofßen FPront des geistlichen Wiıderstands die Diktatur Hitlers, eıner
unsıchtbaren und unbesiegbaren Front der Seelen  « 29. So lossen Christen- und
Patriıotenpflicht ineinander, da das Ziel feststand, Klarheıt ber die Zıiele de
Regimes verbreıten: „ Wır werden nıcht aufhören, unls dem Triumph der

30nazıstischen Prinzıpien entgegenzustellen.
In diesem Wiıderstand den Natıionalsoz1ialısmus wurde die relıg1öse Linıe

konsequent eingehalten. „ Temoj1gnage Chretien“ verbreıtete nıcht die Aufrute
polıtischer Führer des französıschen Widerstands, sondern die Stimmen VO aps
484



Katholischer Widerstand Hitler AMUS deutscher und französıscher Perspektive

un Bischöfen. So 1ef eın erster Appell darauf hınaus, sıch den Sendungen VO

Radıo Vatikan Orıentieren (die Verbreitung VO  } Miıtschriften seıner Sendungen
tührte ZUL Bıldung der ersten katholischen Wıderstandsgruppen 1ın Frankreich),
und ımmer wıeder wurden austführlich Verlautbarungen ausländischer Bischöfe
und Theologen wıiedergegeben, 7 uUuNnNsern Entschlufßß ZU Kampf stärken un

31entflammen Der deutsche Leser, der durch dıe Kritik der vVvOTaNSCHANSCHNCNHN
Jahre gene1gt ISt, sıch die damalıgen Hırtenworte der deutschen Bischöfe in
kräftigeren Tönen gehalten wünschen, stellt mıt ein1ıger Überraschung fest; da
gerade diese 1n „Temo1gnage Chretien“ autftmerksam registrıert un weıterverbrei-
LeL wurden. S1e gyalten als Zeugn1s „de ’heroique resistance de ’Eglıse catholique

37 und wurden Tehntausenden verteilt?d’Allemagne
Christliches Zeugn1s W ar ach der 1n diesen Blättern en Auffassung

nıcht alleın die ungeschmälerte Verkündung der christlichen Lehre, sondern nıcht
mınder das Leiden der Verfolgten. Das geschundene Polen o1Dt ebenso eın
schweigendes Zeugnı1s WI1e diejenıgen, „dıe 1ın Nazıdeutschland un den besetzten
1 ändern Leib un Seele für Wahrheıit un Gerechtigkeit leiden  « 34. In seınem
Wiıiderstand den Nationalsozialismus W ar der Kreıs „ Temonjgnage
Chretien“ überzeugt, eıne christliche un zugleich patriotische Pflicht erfüllen,
aber f 1e18 diese doppelten Pflichten nıcht ıneinander verschwıimmen. Als
Chrıisten meınten die Angehörıigen dieser Wıderstandsgruppe auf eıner anderen
Ebene kämpten als die übrıgen Gruppen der Resistance und für ıhre Botschaft
einen höheren Rang beanspruchen mussen, als il denen des polıtischen
Wıderstands zukam. S1e kämpften WwW1e€e diese Hıtler, aber nıcht als den
„boche“, die Verkörperung des Erbfeindes, oder den ftalschen Sozıalısten, sondern
als Träger eıner talschen Lehre er Kampf galt unmıttelbar und ausschliefßlich
dem Natıionalsoz1ıalısmus als Ideologıe. So S1e Gegner des Natıonalsozıalıs-
INUS, weıl S1e Christen d  9 und gerade darum sahen S1e sıch als seıne härtesten
un: konsequentesten Wıdersacher. Denn s VOT dem brutalen Faktum der Beset-
ZUNg un dem Plan Hıtlers, unNnsere Seele umzugestalten, erwıesen sıch die
christlichen Beweggründe für eıne Verweigerung als diejenigen, die stärksten
indiskutabel un wenıgsten den polıtıschen Fluktuationen unterworten WAaIcCH,;

« 55sS1e stärkten die gebieterischen Forderungen des Gemeijnwohls A4US5 der Tiefe
Diese Art des Wiıderstands verstand sıch als eın Kern aller Formen des mögliıchen
Wiıderstands. So tindet sıch 1ın „ Temonjgnage Chretien“ die hınreilßßendste Formulie-
LUNg, 1ın der sıch das SelbstbewulfSsitsein der französıschen Wıderstandsbewegung
ausdrückte: „Resıistance, schönes Wort des Stolzes, das 1ın UÜNSGCEET: Sprache eınen
SaNzZ Platz eingenommen hat, eiınen Rang un auch eınen
Inhalt. Resıstance, das W ar gestern eıne Haltung, heute 1St CS eıne Armee.

ber für „Temoignage Chretien“ blieb der Wiıderstand geistliıch begründet un
darum eıne Pflicht des Christen. Der Wıderstand, den dieses UOrgan der Resistance
tormulierte, W al VO Wesen der Kırche hergeleıtet, nıcht VO  3 ıhrer gesellschaftli-
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chen Funktion un ıhrem Besitzstand: WAar somıt auch nıcht „instıtutionelle
Verweıigerung“, „Resistenz“ der Immunität;: stellte keine der uUNteren Stuten 1n
der Skala möglıcher Wıderstandsmodiı dar, sondern beanspruchte seıne höchste
orm se1ın, weıl VO politischen Schwankungen unberührt den Natıonalso-
7z1alısmus iın seınem Kern, ın seiner Weltanschauung bekämpfte; der Gegensatz
ıhm WAar prinzıpiell un darum unüberwindbar.

Fın Widerstandsbegriftt, welcher der taktiıschen Rolle w1e dem Selbstverständnis
der Kırche dem Druck des Natıionalsoz1ıalısmus gerecht werden will, wırd dıe
geistliıche Dimension umgreıten mussen, Ww1e S$1e ın „Temojgnage Chretien“
Ausdruck gefunden hat
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